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Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

e 2331. Freitag den 3. October. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Auszabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

I

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich für die

bevorſtehenden Reichstagswahlen zum Wahl
Commiſſarius für den aus den Kreiſen Merſe-
burg und Querfurt beſtehenden 7. Wahlkreis des
Regierungsbezirks Merſeburg ernannt worden bin.

Querfurt, den 1. October 1884
Der Königliche Landrath.

Freiherr v. d. Reck.
Bekanntmachung.

Beim bevorſtehenden Quartalswechſel wollen
wir nicht unterlaſſen, auf die Beſtimmungen der
Geſindeordnung vom 8. November 1810 (haupt-
ſächlich auf die 88 5 bis 12) und der Polizei
Verordnung vom 29. Auguſt 1854 (Amtsblatt
S. 255), welche lauten 5

5

A. Wer ſich als Geſinde vermiethen will, muß über
ſeine Perſon frei zu ſchalten ſerechtigt ſein.

Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, dürfen ohne
Einwilligung des Vaters, und Minderjährige ohne Ge
nehmigung ihres Vormundes z nicht vermiethen.

Verheirathete Frauen dürfen nur mit Einwilligung ihrer
Männer als Ammen oder e in Dienſte gehen.

s S.Nur wenn die Einwilligung in den Fällen der 88 6 und
7 auf eine gewiſſe Zeit oder zu einer beſtimmten Dienſt
herrſchaft ausdrücklich eingeſchränkt worden iſt die Er
neuerung derſelben zur Verlängerung der Zeit, oder bei
einer Veränderung der Herrſchaft erforderlich.

z 9
Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, müſſen bei

dem Antritte eines neuen Dienſtes die rechtmäßige Ver
laſſung der vorigen Herrſchaft nachweiſen.

Leute, die bisher noch nicht gedient zu haben augeben,
müſſen durch ein Zeugniß ihrer Obrigkeit darthun, daß
bei ihrer Annehmung als Geſinde kein Bedenken obwalte.

s II.Hat Jemand mit Verabſäumung der Vorſchriften 88 9,
10 ein Geſinde angenommen ſo muß wenn ein anderer
dem ein Recht über die Perſon oder auf die Dienſte des
Angenommenen zuſteht, ſich meldet, der MiethsContraet als
ungültig ſofort wieder aufgehoben werden.

12.
Außerdem hat der Annehmende durch Uebertretung dieſer

Vorſchriften eine Geldbuße von drei bis dreißig Mark an
die Armenkaſſe des Ortes verwirkt.

B. Nach 8 1 der Verordnung wegen Einführung von
GefindeDienſtbüchern vom 29. September 1846 iſt jeder
in Geſindedienſte tretende oder die Dienſtherrſchaft wechſelnde
Dienſtbote verpflichtet, ſich mit einem GeſindeDienſtbuche
zu verſehen.

Da vieſe Vorſchrift zum größten Nachtheile für die Ge
ſinde Verhältniſſe bisher häuſig außer Acht gelaſſen worden
iſt, ſo verordnen wir auf Grund des 8 11 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, daß ein
jeder Dienſtbote, der dem S 1 des Geſetzes vom 29. Sep-
tember 1846 zuwider ohne Geſindebuch angetroffen wirdd,
zur ſofortigen Beſchaffung eines ſolchen anzuhalten und
außerdem in eine Polizeiſtrafe bis zu 1 Thlr. zu nehmen iſt.

aufmerkſam zu machen.
Merſeburg, den 30. September 1884.

Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Jn der Nähe von Reipiſch, auf der Merſe
burg Müchelner Straße iſt ein Säckchen mit

mm

Jnhalt gefunden worden. An dem Sackband
befindet ſich eine Papptafel mit der Signatur
W. und C. 4725.

Der ſich gehörig legitimirende Eigenthümer
kann daſſelbe in meinem Bureau abholen.

Frankleben, den 1. October 1884.

Der Amtsvorſteher
Siegel.

Kedaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 2. October.

Der Staatsanzeiger publizirt eine Miniſterial-
verordnung, nach welcher die nach einem Orte
des Jnlandes beſtimmten Sendungen von Spreng-
ſtoffen, welche unter das Dynamitgeſetz fallen,
nur unter der Vorausſetzung eingeraſſen werden
dürfen, daß der den Adreſſaten zur Einführung
von Sprengſtoffen aus dem Auslande ermäch-
tigende Erlaubnißſchein den Begleitpapieren der
Sendung beigefügt iſt.

Auf Grund des neuen Jnnungsgeſetzes
haben ſich bis jetzt 16 Jnnungsverbände gebildet
und die behördliche Genehmigung erhalten.
7 Verbände ſind in Bildung begriffen.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt:
„Herrn von Bennigſen mußte die Politik gebieten die

Konſervativen zu gewinnen, nicht aber ſie abzuſtoßen. Zum
Verſtändniß dieſer politiſchen Pflicht bedarf es vielleicht nur
des Hinweiſes auf die Schadenfreude, mit welcher frei-
ſinnige Organe auf das Beſtreben des Herrn Windthorſt
ſich zwei Majoritäten bereit zu halten, aufmerkſam
machen. Es kann aber nicht zweifelhaft ſein, daß die von
Herrn Windthorſt ins Auge gefaßte Eventualität lediglich
durch Verſtändigung der gemäßigten Liberalen und Konſer
vativen bei Seite geſchoben werden kann.“

Die kleine Excellenz ſcheint bei der „Nordd.
Allg. Ztg.“ völlig in Ungnade gefallen zu ſein.

Oeſterreich Ungarn. Die friedlichen
Wendungen der Thronrede, mit welcher der
ungariſche Reichstag eröffnet iſt, finden allge-
mein Zuſtimmung. Es heißt, daß in den
demnächſt zuſammentretenden Delegationen, d. h.
die gemeinſame Vertretung Oeſterreichs und
Ungarns, welche aus je 60 Abgeordneten der
Parlamente beider Staaten beſteht, große Dar-
legungen über die allgemeine politiſche Lage und
die Dreikaiſerzuſammenkunft zu erwarten ſeien.
Möglich iſt das ſchon, aber nicht ſicher.

Schweiz. Aus verſchiedenen ſchweizeriſchen
Städten kommen Berichte über Gerichtsverhand-
lungen gegen Anarchiſten, welche zu längeren
und kürzeren Gefängnißſtrafen verurtheilt wurden.
Jn Konfiscationen von Brandſchriften wird fort
gefahren.

Frankreich. Die Friedensnachrichten aus
China fangen an die Kriegsgerüchte zu über-
wiegen und es ſcheint in der That ein Ausgleich
bevorzuſtehen, ſo daß es vielleicht zu keinem
blutigen Zuſammentreffen mehr kommt. Ein
Telegramm aus NewYork meldet nämlich, dem
dortigen chineſiſchen Konſul ſei eine Depeſche
zugegangen, „in welcher der baldige Abſchluß

eines friedlichen Uebereinkommens zwiſchen China
und Frankreich als höchſt wahrſcheinlich be-
zeichnet wird.“ Wenn die Chineſen längſt auf
dieſen Gedanken gekommen wären, ſo hätten ſie
viel Geld geſpart.

Jtalien. Die italieniſche Regierung erklärt
amtlich die Nachricht für unrichtig, daß die Be
hörden von Genug der Cholera wegen geflüchtet
ſeien. Jm Gegentheil haben Alle vollauf ihre
Pflicht gethan.

Orient. Lord Northbrooke, der engliſche
Generalkommiſſar in Kairo, will Ende d. Mts.
nach England zurückkehren, weil am Nil dann
ſeine Arbeit gethan iſt. Das ſieht ganz ſo aus,
als ob die jetzige Finanzverwirruagg im eng-
liſchen Jntereſſe aufrecht gehalten werden ſollte.
Wenn ſich die Herren in London nur nicht
ſchneiden; es giebt außer den Engländern in
Europa noch andere Leute, die dabei ein Wört-
chen mitzureden haben. Aus dem Sudan
nichts Neues!

Cholera.
Die Cholera iſt augenblicklich konſtant in

Jtalien, doch ſind die Ziffern (er. 200 Todte
und 400 Kranke) nicht gerade Gefahr drohend.
Auch in Neapel und Genug iſt keine große Ver
änderung der Todeszahl der letzten Tage
(60 reſp. 30) zu vermerken. Jn Genua in-
ſpizirt der Ackerbauminiſter Grimaldi alle
Spitäler c. genau.

Gedenktage. 3. October 1866. Friede zu Wien
zwiſchen Oeſterreich und Jtalien.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 2. October 1884.

Jn nächſter Zeit, und zwar am 4. Oktober,
haben wir, wie bereits gemeldet, Gelegenheit,
eine intereſſante Himmelserſcheinung beobachten
zu können, indem an dem erwähnten Tage Abends

9 Uhr 5 Minuten eine totale Mondfinſter-
niß ihren Anfang nimmt. Um 10 Uhr 5 Min.
tritt die totale Verfinſterung ein, welche bis 11
Uhr 38 Min. währt; die Verfinſterung überhaupt
endigt um 12 Uhr 38 Min. Sichtbar iſt die
ſelbe in Aſien, im weſtlichen Auſtralien, in ganz
Europa, Afrika, Süd- Amerika und im Oſten
Nord Amerikas.

Unſerer heutigen Nr. liegt zum erſten Male
im neuen Quartal der Norddeutſche Wirth-
ſchaftsfreund“, ein Wochenblatt für Land-,
Haus und Gartenwirthſchaft, bei, worauf wir
die geehrten Abonnenten ergebenſt aufmerkſam
machen.

Jnhalt: Pflege und Vermehrung der Johannis- u.
Stachelbeerſträucher. Die Geflügel-Züchterei und Maſt-
anſtalt zu Braunſchweig. Gartenwirthſchaftliche Mit
theilungen. Hauswirthſchaftliches, Recepte c. Kleine
Mittheilungen. Patent-Liſte

Die Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Kreis- Vereins zu Merſe-
burg am geſtrigen Nachmittag im großen Saale
der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ hierſelbſt
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war recht zahlreich beſucht und geben wir unſern
verehrten Leſern über den Verlauf der Ver-
handlungen in einem beſonderen Bericht
(ſ. dieſen) ausführliche Mittyeilung.

Am geſtrigen Tage trafen ſowohl die ein-
jährig-, als auch die dreijährig-frei-
willigen Rekruten des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 hier ein und wurden
auf die einzelnen Escadrons hier und in Weißen-
fels vertheilt.

Jn Andreasberg im Harz ſind weit
über 100 Perſonen an der Trichinoſe
erkrankt.

Geſtern Morgen wurde auf dem Kloſterhof
hierſelbſt die öffentliche Verſteigerung
der ausrangirten Pferde (30 Stück) des
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 vorge-
nommen. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen
75--300 Mk. pro Stück. Zu der Auction
hatten ſich eine große Zahl Käufer, namentlich
von auswärts, eingefunden.

Witterungsbericht nach dem 100jäh-
rigen Kalender: Bis 5. ſchön, 6. bis 7. trüb,
8. bis 11. hell, 12. bis 20. trüb und windig,
21. Schnee, 22. und 23. trüb, 24 bis 27. heiter,
zuletzt trüb.

Die goldenen Fünfmarkſtücke, welche
ſo leicht in Verluſt gerathen, verſchwinden immer
mehr aus dem Verkehr. Die Reichsbank ſoll ſie
alle zurückhalten.

Döllnitz, 1. Oktober. Heute Vormittag
wurde Frau M. todt aus der Elſter gezogen.
Es wird allgemein angenommen, daß dieſelbe in
einem Anfalle von Geiſtesſtörung ihr Ende ge-
funden hat, da ſie in geachteten und glücklichen
Verhältniſſen lebte.

Schkeuditz. Der hieſige Turnerbund
hielt am Sonntag Nachmittag das letzte Vereins
Turnen auf dem Sommerturnplatze ab. Vom
Vereinslokale, Müller's Reſtaurant, zogen Nach-
mittags 33 Uhr die Turner, die Heerde'ſche
Capelle an der Spitze, nach dem Turnplatze, wo
unter Leitung des Turnwarts Müller alsbald
die Freiübungen mit Muſikbegleitung begannen,
hierauf folgte Riegenturnen und zuletzt Kürturnen.
Am Abend fand, unter zahlreicher Betheiligung,
ein Ball im Müller'ſchen Saale ſtatt. Jn
einer hieſigen Herberge wurden in der vergangenen
Woche zwei Legitimationsfälſcher von
unſerer Polizei bei ihrer gemeingefährlichen Arbeit
betroffen und dingfeſt gemacht. Einige Zeugniſſe
waren ſchon fertig geſtellt.

Querfurt, 29. September. Bei dem vom
26. bis 28. d. M. abgehaltenen Jungfern-
ſchießen wurden 151 Nummern geſchoſſen und
hierfür 151 Mk. vereinnahmt. Jungfernkönig
wurde Herr C. Petzold jun. mit 12 Ringen.
Jm Ganzen wurden 649 Ringe geſchoſſen, ein
günſtiges Reſultat, der Ring wird mit 12 Pfg.
ausgezahlt. Jm vorigen Jahre wurden 233
Nummern geſchoſſen, in dieſem Jahre alſo erheb
lich weniger. Der Jungfernkönig wurde unter
Aſſiſtenz von 2 Offizieren der Jäger-Compagnie
geſtern Abend feſtlich eingeführt. Ein Ball ſchloß
das diesjährige Jungfernſchießen.

Halle. Am vorigen Sonntag unternahm
der Gymnaſiallehrer Bartſch mit ſeinem Vater,
dem Paſtor B., welcher in der Jrrenanſtalt in
Behandlung war, einen Ausflug nach dem Birken
wäldchen, von wo der Kranke in einem unbe-
wachten Augenblicke entwich, ohne daß es trotz
ſofortigem Suchen bis jetzt gelungen iſt, deſſelben
wieder habhaft zu werden. Es wird vermuthet,
daß ſich B. ein Leids angethan haben könnte.

4 Halleſche Strafkammerſitzung vom 29.
September. Der Fleiſchbeſchauer Friedrich Sebaſtian Heſſe
aus Strenz- Naundorf war beſchuldigt, im Früh-
jahr d. Js. den Tod mehrerer Perſonen durch Fahrläſſig-
keit verurſacht zu haben, indem er die Aufmerkſamkeit aus
den Augen fetzte, zu welcher er vermöge ſeines Berufs als
Fleiſchbeſchauer beſonders verpflichtet war. Jm Mai und
Juni erkrankten in Strenz-Naundorf eine große Anzahl
von Perſonen an Trichinoſis in Folge Fleiſchgenuſſes von
einem am 2. Mai vom dortigen Fleiſchermeiſter Boblenz
geſchlachteten Schweines und ſtarben daran 12 Perſonen,
von denen die Leichen zweier gerichtlich obducirt wurden.
Nach dem Gutachten der Obducenten war der Tod un-
zweifelhaft an Trichinoſis erfolgt. Boblenz ließ nach Aus
weis ſeines Fleiſchbuches alle von ihm geſchlachteten Schweine
von den für den Schaubezirk Strenz-Naundorf öffentlich
beſtallten Fleiſchbeſchauern Jordan und Heſſe auf das
Vorhandenſein von Trichinen unterſuchen und zwar ab-
wechſelnd. Das am 2. Mai geſchlachtete Schwein war
nachweislich von Heſſe unterſucht und für trichinenfrei er
klärt. Boblenz hatte das Fleiſch an ſeine Kunden meiſt in
Form von Wurſt und gehacktem Fleiſche verkauft. Als
ſich das Gerücht von den Erkrankungen verbreitet hatte,

ließ die verehel. Boblenz die zuletzt verkaufte Wurſt von
den betreffenden Käufern wieder abholen, dieſelbe wurde
vom Amtsvorſteher mit Beſchlag belegt, unterſucht und
meiſt ſtark trichinenhaltig befunden. Die flüchtige Unter
ſuchung konnte Heſſe nicht in Abrede ſtellen. Nach dem
Ergebniß der Beweisaufnahme beantragte die Staatsan
waltſchaft das Schuldig und Beſtrafung mit 2 Jahren
6 Monaten Gefängniß. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr
6 Monate Gefängniß.

Torgau, 27. Septbr. Jn der geſtrigen
Sitzung des hieſigen Schöffengerichts kam ein
eigenartiger und ſeltener Fall unter Anweſenheit
eines ſehr zahlreichen Publikums zur Verhand-
lung. Der Rechtsanwalt und Notar Herr
Wölfel aus Merſeburg hatte nämlich im
März v. J. gegen den Staatsanwalt Herrn
Dr. Bindſeil, damals hier, jetzt in Cottbus, beim
hieſigen Gericht eine Privatklage eingereicht, der
zufolge letzterer beſchuldigt war den Kläger in
der kurz vorhergegangenen Schwurgerichtsſitzung
am 20. Februar, in welcher Herr Wölfel als
Vertheidiger fungirte, wiederholt beleidigt zu
haben. Der Thatbeſtand, worauf die Anklage
ſich ſtützte, iſt in Kürze folgender: Jn der am
19. und 20. Februar v. J. ſtattgefundenen hie-
ſigen Schwurgerichtsſitzung ſtand die Hebamme
Mönnich aus Schlieben wegen Mordes, ſowie
die verehelichte Rathskellerwirth Friedemann und
deren Tochter Eliſe ebendaher wegen Anſtiftung
zum Morde angeklagt, vor den Schranken des
Schwurgerichts. Sämmtliche Angeklagte wurden
aber freigeſprochen und führte dabei Herr Rechts-
anwalt Wölfel die Vertheidigung für Frau
Friedemann und Tochter. Kläger behauptete,
daß während der Verhandlung Herr Staats-
anwalt Dr. Bindſeil geäußert: Der Vertheidiger
Wölfel habe den einen Sachverſtändigen in un-
anſtändiger Weiſe angegriffen und ſeine Ver-
theidigung in unwürdiger Weiſe geführt. Be-
züglich des Wortes unwürdig hat Dr. Bindſeil
zugegeben, dieſen Ausdruck zwei Mal gebraucht
zu haben, ſtellt dagegen den Gebrauch des
Wortes „unanſtändig“ entſchieden in Abrede.
Zu ſeiner Rechtfertigung giebt er an, durch die
Art und Weiſe der geführten Vertheidigung
ſeitens des Herrn Wölfel zum Gebrauche des
Wortes „unwürdig“ gezwungen worden zu ſein.
Das Schöffengericht erkannte Herrn Staatsau-
walt Dr. Bindſeil, jetzt in Cottbus, für ſchuldig
und belegte denſelben mit einer Geldſtrafe von
20 M. eventuell zwei Tagen Haft, ſprach auch
Herrn Rechtsanwalt Wölfel das Recht zu, den
Tenor des Erkenntniſſes im „Torgauer Kreis-
blatte“ zu publiziren. (S.Ztg.)

Leipzig. Die Fremden, welche unſere Stadt
beſuchen, finden in ihr eine wirkliche Sehens-
würdigkeit mehr. Am Mittwoch den 24. Septbr.
wurde das große, am Roßplatz neuerbaute
Panorama eröffnet, welches das von dem
Schlachtenmaler, Prof. Braun in München, ge
malte Coloſſalbild, die Attake der v. Bredow'ſchen
Cavallerie-Brigade (16. Altmärkiſche Ulanen
und 7. Halberſtädter Küraſſiere) in der Schlacht
bei MarslaTour enthält. Der Eindruck, den
das Bild auf den Beſchauer macht, kann durch
die Feder nicht zur Genüge geſchildert werden,
man muß das Bild ſelbſt geſehen haben, um es
voll verſtehen und würdigen zu können. Jeden-
falls lohnt deſſen Beſichtigung allein eine Reiſe
nach Leipzig.

Landwirthſchaftlicher Rreis- Verein Merſeburg.
(Bericht des „Kreisblatt.“)

-s. Merſeburg, den 2. October Geſtern Nachmittag
hielt der landwirthſchaftliche Kreisverein Merſeburg ſeine
erſte Verſammlung im begonnenen Winter-
halbjahre ausnahmsweiſe im großen Saale der
Kaiſer Wilhelms- Halle ab. Die für die Land-
wirthſchaft unſerer Gegend namentlich hochbedeutſame jetzige
kritiſche Lage der RübenzuckerJnduſtrie, welche den Haupt
gegenſtand der Tagesordnung bildete, hatte Veranlaſſung
gegeben, daß nicht nur die Vereinsmitglieder zahlreicher
als je erſchienen waren, ſondern daß auch eine größere
Anzahl Nichtmitglieder, unter ihnen beſonders die Directoren
der umliegenden Zucker-Fabriken, an der Verſammlung
als Gäſte theilnahmen. Der Herr Vorſitzende, Graf von
Hohenthal, eröffnete die Verſammlung, indem er die
Vereinsgenoſſen nach längerer Pauſe herzlich begrüßte und
auch die zahlreichen Gäſte im Namen des Vereins freund
lich willkommen hieß. Hierauf wurde in folgende Tages
ordnung eingetreten

J. Vorleſung des Protocolles über die
letzte Sitzung vom 14. Mai er. durch den Schrift
führer, Herrn GeneralJnſpector S achſe, und Genehmigung
deſſelben ſeitens der Verſammlung.

II. Generalien. Dieſelben betrafen einmal Mit-
theilungen des Herrn Vorſitzenden, welche ſich auf die Er
weiterung der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule
bezogen, und ſodann die Ermittelung der Frage, welches
für die Landwirthſchaft die günſtigſte Zeit ſei, um die der

Reſerve angehörigen landwirthſchaftlichen Arbeiter e. zu
den Uebungen einzuziehen. Die allgemeine Anſicht neigte
ſich der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juni als der für
die Landwirthſchaft am günſtigſten zu, und ſoll in dieſem
Sinne dem Herrn Kriegsminiſter durch den Centralverein
Mittheilung gemacht werden. Die Dechargierung der
Vereinsrechnung pro 1883 wurde auf die Tagesordnung
der nächſten Vereins Sitzung geſtellt.

III. „Die Kriſis der Rübenzucker-Jnduſtrie
und ihre Folgen für die Landwirthſchaft“
Referent: Herr Gutsbeſitzer Ferd. Knauer-
Gröbers. Nach einleitenden Worten des Herrn Vor
ſißenden über die allgemeine und große Tragweite des
Gegenſtandes ertheilte derſelbe Herrn Knauer Gröbers
das Wort zu ſeinem Referate, Herr Knauer, welcher leider
momentan mit einer Jndispoſition ſeiner Stimme zu
rechnen hatte, bat zunächſt die Verſammlung deshalb um
Nachſicht und führte im Weſentlichen ungefähr Folgendes
aus Er habe ſeit Beginn der Rübenzucker-Jnduſtrie
reſp. des Zuckerrübenbaues im Anfange der vierziger Jahre
bis jetzt in derſelben gelebt und gewirkt. Die Entwickelung
deſſelben ſei eine allmählige geweſen. Man habe zuerſt
nur Zuckerrüben gebaut, wo wirklicher Rübenboden vor
handen war (dieſes Prinzip habe man ſpäter verlaſſen).
Die Production des Rübenzuckers ſei damals ſo gering
geweſen, daß der Conſum nicht gedeckt worden ſei, und daß
Zucker-Jmport habe ſtattfinden müſſen. Durch die land
wirthſchaftlichen Kriſen, Einführung der Differentialtarife,
den Aufſchwung der engliſchen Land wirthſchaft und das
Fortſchreiten der Cultur Nordamerikas habe man ſich in
Deutſchland der Rübenzucker-Jnduſtrie reſp. dem Zucker
rübenbaue in größerem Maßſtabe zugewendet. Allein in
den beiden letzten Jahren ſeien in Deutſchland 51 neue
Fabriken gegründet worden. Aus der daraus folgenden
Ueberproduction ſei die gegenwärtige Kriſis hervorgegangen.
Alle Maßregeln, die dagegen ergriffen worden ſind, ſeien
zu ſpät gekommen Trotz der gegenwärtigen Sachlage ſei
dem Reichstage ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, welcher
die Erhöhung der Rübenzuckerſteuer bezweckte. Das habe
den deutſchen Landwirthſchaftsrath veranlaßt, in die Ma-
terie einzutreten, und in ſeiner letzten Verſammlung in
Berlin habe derſelbe, namentlich in Folge ſeines (des Re-
ferenten) damals abgegebenen Correferates, beſchloſſen, fol-
gende 3 Anträge anzunehmen 1) das jetzige Syſtem der
Beſteuerung des Zucker-Rohmaterials iſt zur Zeit noch
beizubehalten, 2) der gegenwärtige Zeitpunkt, in welcher
die RübenzuckerJnduſtrie einer Kriſis entgegengeht, iſt zur
Aenderung des Steuergeſetzes und der Steuer-Rückver-
gütung im Jntereſſe der Landwirthſchaft unignet, 3) es iſt
eine Commiſſion aus 7 Mitgliedern einzuſetzen, welche die
landwirthſchaftlichen Intereſſen nach dieſer Seite hin zur geeig
neten Zeit zu vertreten hat. Letztere Commiſſion, zu welcher
Referent gehöre, habe ſeiner Zeit eine bezügliche Reſolution
an das Reichskanzleramt gerichtet, dennoch ſeien die Be
rathungen im Reichstage weiter geführt worden. Das habe
den Halle'ſchen Rübenzucker-Verein veranlaßt, im Juni er.
eine ſtark beſuchte Verſammlung von Zuckerfabrikanten in
Berlin herbeizuführen, in welcher gleichfalls 4 Anträge zur
Abhülfe der Kriſis angenommen worden ſeien. Ein andrer
Faktor für den Rückgang der Zuckerpreiſe, der gegenwärtig
nur 19,20 M. pro Centner betrage, ſei die franzöſiſche
Geſetzgebung, welche für ihren Zucker eine große Steuer
ermäßigung habe eintreten laſſen. Ein Glück ſei es, daß
in Nordamerika keine RübenzuckerJnduſtrie entſtanden ſei
und auch micht entſtehen könne, ſonſt wären unſere Zuſtände

noch trauriger. Referent hielt dafür, daß der Ruin der
blühenden Jnduſtrie bevorſtehe, wenn ihr nicht eine uner-
wartete Hülfe zu theil werde und ſtellte ſchließlich den An
trag „Der land wirthſchaftliche Verein des Kreiſes Merſe
burg konſtatiert, daß die RübenzuckerJnduſtrie des Kreiſes
bei der jetzigen Steuerhöhe mit großen Verluſten arbeitet,
daß in Folge deſſen eine vollſtändige Steuerveränderung
reſp. Ermäßigung oder vollſtändige Aufhebung derſelben
ſeitens der Königlichen Regierung in Erwägung zu ziehen
ſein möchte. Der Verein wählt deshalb eine Commiſſion
von 5 Mitgliedern, um eine diesbezügliche Petition an deu
Herrn Miniſter der Landwirthſchaft zur gefälligen Vertret-
ung bei der Reichsregierung zu übernehmen,“ (Folgen
die Motive.) Vor Eintritt in die Discuſſion ſprach der
Herr Vorſitzende den Wunſch aus, daß die Discuſſion
namentlich darauf ſich beſchränken möchte, das Verhältniß
der Zuckerfabriken zur Landwirthſchaft in nächſter Zeit ins
Auge zu faſſen, reſp. feſtzuſtellen, wie viel die Fabriken
vorausſichtlich für die nächſte Campagne bewilligen können,
event. ob nicht ein Ankauf der Rüben auf Grund der
Polariſation erfolgen könne.

Jn der nun folgenden ſehr lebhaften Discuſſion, an
welcher ſich hervorragend die Herren Rechtsanwalt Wölfel
Merſeburg, Amtsrath Zimmermann Benkendorf und
Gutsbeſitzer Neub art hWünſchendorf betheiligten, wurde
der Knauer'ſche Antrag ziemlich allſeitig bekämpft, da ein
mal die Zeit zum Vorgehen ſeitens des Vereins überhaupt
noch verfrüht ſei und man wenigſtens doch die nächſte
Campagne abwarten müſſe. Auch wurde namentlich von
Herrn Wölfel betont, daß der im Knauerſchen Antrage
angedeutete Weg der Kriſis nicht abhelfen, ſondern eher
dazu beitragen könne, das Uebel durch Vermehrung
der Zuckerfabriken zu vergrößern. Nur durch Beſchränk
ung der Zucker Produktion und des Rübenbaues ſei
die Kriſis zu überwinden Auch ſei gar nicht daran zu
denken, daß der Staat auf die Zuckerrübenſteuer verzichten
werde. Die Vertreter der Zuckerfabriken Schafſtädt und
Lützen erklärten den Ankauf der Zuckerrüben auf Grund
der Polariſation für große Fabriken als geradezu unaus
führbar. Der Herr Vorſitzende betonte, daß jedenfalls doch
die Verſammlung darin einig ſei, daß es momentan mit
der Zuckerbeſteuerung auf der jetzigen Baſis bleiben möchte
und daß man um der Jnduſtrie Ruhe zu verſchaffen,
wünſche, daß ſeitens der Regierung dieſem Gedanken Aus
druck gegeben werde, und ſtellte folgenden Antrag zur An
nahme „Die unterzeichneten Mitglieder des landwirth
ſchaftlichen Kreisvereins Merſeburg, Direktoren der Zucker
fabriken, Landwirthe 2c., welche gemeinſam im Jahre 1883
eine Produktion von 5*/, Million Ctr. zRüben zur Zucker
fabrikation repräſentierten, richten an Ew. c. die ganz ge
horſamſte Bitte, im Hinblick auf die ſchwere Kriſis, welche
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zur Zeit die Jnduſtrie betroffen hat, bald thunlichſt erklären
zu wollen daß behufs Erhaltung der Jnduſtrie, zunächſt
von jedem Projekte, betreffend, eine höhere Leſteuerung des
Artikels oder, dieſe Beſteuerung nach einem andern, als
dem bisherigen Modus zu regeln, von Seiten der Reichs
regierung Abſtand genommen werdeAuch dur Zuſtimmung zu dieſer Reſolution konnte man

ſich im Allgemeinen nicht erwärmen, da überhaupt jede
Kundgebung in dieſer Beziehung als verfrüht angeſehen
wurde. Herr Referent Knauer blieb in ſeinem Schluß-
wort auf ſeinem dargelegten Standpunkte ſtehen, zog in
deſſen ſeinen Antrag zu Gunſten des Antrags des Herrn
Vorſitzenden zurück. Aus gleichem Grunde that daſſelbe
ver Herr Vorſitzende bezüglich ſeines Antrages.

IV. „Jſt es bei dem alljährlichen Preis-
rückgang für Weizen noch lohnend, denſelben
anzubauen?“ Referent Herr Amtmann Fuß-vBlöſien.
Im Laufe der Discuſſion machte Herr Amtsrath Zim
mermann-BVenkendorf der Verſammlung den Vorſchlag
zur weiteren Prüfung Ob nicht eine Summe von viel
leicht 10,000 Mk. von den Landwirthen der Provinz auf-
zubringen ſei, die es ermögliche 3 Preiſe für Chemiker aus-
zuſetzen, um ein Mittel ausfindig zu machen, daß den
Kleber, welcher unſerm deutſchen Weizen mangele, erſetze
und ſo das Mehl backfähiger mache. Die Verſammlung
entſchied ſich dafür, dieſen Gegenſtand auf die nächſte Tages
ordnung zu ſetzen und Herrn Prof. Dr. Märker-Halle
zur nächſten Verſammlung einzuladen, worauf die Sitzung
wegen vorgeſchrittener Zeit gegen 7 Uhr geſchloſſen wurde.

Lotterie.
171. Preuß Klaſſenlotterie. 1. Klaſſe. (Zieh-

ung vom 1. Oktober). 9000 Mk. auf Nr. 64264 73567
3600 Mk. Nr. 18978 65855 1500 Mk. Nr. 11903
16290 81166 300 Mk. Nr. 24936 60207 92490.

Unglücksfälle und Verbrechen
Aus Mexiko meldet ein Telegramm: Eine

Waſſerhoſe, die bei Pachuca niederging, zer-
ſtörte eine Amalgamafabrik, wobei 30 Perſonen
ihr Leben einbüßten. Eine bedeutende Qantität
Silber ging verloren.

f Jn Monceau-les-mines in Frankreich,
dem durch die anarchiſtiſchen Arbeiter berüchtigten
Orte, fand dieſer Tage wieder eine Dynamit-
exploſion ſtatt. Verwundet wurde aber
Niemand.

f. Jn Salisbury (England) wurde am
Sonnabend in ſpäter Abendſtunde der Verſuch
gemacht, das am Marktplatz gelegene Rath
haus in die Luft zu ſprengen. Gegen
11 Uhr wurde eine furchtbare Exploſion
gehört und die ſchnell angeſammelte Volksmenge
ſah das Rathhaus in Rauchwolken eingehüllt.
Die ganze Nachbarſchaft war mit Glasſcherben
beſtreut, denn in dem Rathhauſe, ſowie in den
gegenüber befindlichen Häuſern des Marktplatzes
war kaum eine einzige Fenſterſcheibe ganz ge-
blieben. Nachforſchungen nach der Urſache der
Exploſion führten zur Entdeckung eines Blech-ſtreifens und von Ueberreſtenſeiner ſhweſelhaltigen

Subſtanz, woraus gefolgert wird, daß die Ex-
ploſion durch eine Art von Höllenmaſchiene ver-
urſacht worden. Der Schaden iſt ziemlich be-
trächtlich.

Vermiſchtes.
Aus Baden-Baden wird gemeldet, daß

der Kaiſer dort in gewohnter Weiſe die üblichen
Regierungsgeſchäfte erledigt. Das Befinden iſt
ganz vortrefflich. Die krohn prinzlichen
Herrſchaften ſind von dort nach der Schweiz
abgereiſt.

DZLandwirthſchaftl. Winterſchule
zu Merseburg.

Der XVII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr, eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei Ab-
theilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.

Die von den OberAufſichtsbehörden anerkennend beurtheilten Leiſtungen
der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt.
Schüler im Alter von 15--30 Jahren an dem Unterricht theil genommen,
von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen zweiten Curſus an der
Schule frequentirt haben.

Es ſteht nunmehr feſt, daß weder der Kaiſer,
noch der Kronprinz der Einweihung des
neuen Univerſitätsgebäudes in Straß-
burg beiwohnen werden. Die Feier findet am
27. d. M. ſtatt.

Von den weſtfäliſchen Manövertagen
wird noch folgendes Geſchichtchen erzählt: Als
nach beendetem Vorbeimarſch der Truppen des
7. Armeekorps der Kaiſer an den Wagen der
Kaiſerin heranritt, reichte dieſe ihm aus einem
mitgebrachten Frühſtücksvorrath ein Butterbrod.
Eben glaubte der Kaiſer es zu ergreifen, als
mit kühnem und ſicherem Griff ſein Pferd ihm
zuvorkam und der überraſchten Kaiſerin den
leckeren Biſſen aus der Hand ſchnappte, ohne
ſich die Weiterbeförderung an die richtige Adreſſe
angelegen ſein zu laſſen. Es zeugt für die un-
befangene heitere Stimmung des Kaiſers, daß
er über den kleinen Zwiſchenfall herzlich lachte.
Zur Entſchädigung für den Verluſt bekam der
hohe Herr zunächſt ein Stück Chokolade; ob auch
ein zweites Butterbrod für ihn vorräthig war,
konnte der Gewährsmann des weſtfäliſchen
Blattes, das die Geſchichte erzählt, nicht feſtſtellen.
Wohl aber hörte derſelbe, wie der Kaiſer, als
er nach dreiſtündigem Aushalten zu Pferde end-
lich abſtieg, im Tone vollſter Befriedigung
äußerte: „Nun, es freut mich doch, daß ich das
noch mal habe leiſten können.“

Der Streit mit China bedroht die
Franzöſinnen mit einer Haarnoth.
Jährlich werden durchſchnittlich 2000 Kilo Haare
in Frankreich eingeführt, von welchen bei weitem
die meiſten aus China eingeführt werden.

Ruſſiſcher Aberglaube. Folgender
thatſächlicher Fall wird aus dem Gouvernement
Kiew gemeldet Ein Bauernmädchen war in einen
Fluß gefallen. Da ſie keine Lebenszeichen mehr von
ſich gab, wurde ſie in die Leichenkleider geſteckt
und aufgebahrt. Am zweiten Tage flog durch
die geöffnete Thür eine große Fliege in die
Leichenkammer, ſetzte ſich dem Mädchen auf die
Naſe und kroch in dieſelbe hinein. Da nieſte
plötzlich die Todte, ſchlug die Augen auf und
erhob ſich von ihrem Lager. Natürlich große
Freude und Verwunderung! Als die Bauerndie große Fliege von der Kodten weg und im

Zimmer umherfliegen ſahen, erklärten ſie einhellig,
daß die Seele der Verſtorbenen in Geſtalt einer
Fliege in den Körper zurückgekehrt ſei und dem-
ſelben das Leben wieder gegeben habe. Bei dem
folgenden Freudenfeſt wurde aber beſchloſſen, nie
mehr eine Fliege zu tödten, da ſie die Träger
der menſchlichen Seelen ſeien.

Der Unterſchied, welcher in Amerika
zwiſchen Kaſſierer und Geſchäftseigen-
thümer zu machen iſt, wurde ſoeben in einem
der fashionableſten Küſtenplätze New Yerſey's
durch das nachſtehende Geſpräch zwiſchen einem
Banquier, der am Platze ein eigenes Landhaus
beſitzt, und deſſen Tochter in zutreffendſter Weiſe
illuſtriert. Vater: „Auf keinen Fall, mein Kind!
die Jdee einer künftigen Erbin, ſich an einen
armen Mann fortzuwerfen.“ Tochter „Aber
Vater, Alphonſo iſt keineswegs arm.“ Vater:
„Nicht arm Wie kann der Beſitzer eines Sommer-
hotels etwas Anderes ſein, als arm Vollends

1) zwangsweiſe:

2) freiwillig:
Es haben bisher

muſter)
Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den neuen 9esen Baarzahlung.

Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.
Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der Winter

ſchule, Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, zu richten und wird der-
ſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans
gern bereit ſein.

Merſeburg, den 15. Juli 1884.

Der Vorstand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf von Hohenthal.

öffentlich verſteigern.

nach einer Saiſon, wie dieſe! Brich ſofort das
ihm gegebene Verſprechen!“ Tochter: „Aber
er iſt ja kein Hotelbeſitzer iſt Vater da ſieh ſeine
Karte.“ Vater: „So nicht? „Alphonſo de
Blank, Whitecap Hotel.“ Und das nennſt Du
keinen Hotelbeſitzer?“ Tochter: „Unſinn, Vater!
Er iſt allerdings im Whitecap Hotel aber es
fällt ihm nicht ein, der Eigenthümer zu ſein, er
iſt Kaſſierer desſelben!“ Vater: „So, der
Kaſſierer das iſt freilich etwas Anderes.
Bringe Deinen Alphonſo gleich her, und Gott
ſegne Euch meine Kinder!“

Aus der höheren Töchterſchule.
Lehrerin „Wir wollen nun von den geflügelten
Geſchöpfen ſprechen. Lieschen nenne mir ein
ſolches. Nun es kommt täglich an Euer
Fenſter, Deine ältere Schweſter liebt es ſo ſehr.
Das iſt Lieschen (freudig): „Das iſt der
Herr Flügeladjutant.“

Theater in Leipzig.
Neues: Freitag den 3. October. Oberon, König

der Elfen. Romantiſche Oper in 3 Acten. Muſik von
Carl Maria von Weber. Neu hinzugekommene Recitative
von Franz Wüllner. Alte 8: Freitag 3. October. An
fang Uhr. Der Salontyroler, Luſtſpiel mit Ge-
ſang in 4 Akten von G. von Moſer.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 1. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 274,60
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 111,50. 4 Ungar,
Goldrente 78,15. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,10.
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 512, Oeſterr. CreditActien
488,50. Tendenz ruhig.

Produkten-Börſe.
Berlin, 1. Oktbr. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 145,

April-Mai 160,50 beſſer. Roggen Sept.Octbr. 141,50
November- December 135,20, April- Mai 138,-, beſſer.

Gerſte le. 120 185. Hafer Sept. Oct. 130,
Spiritus loco 46,40. Sept. 47,10. April-Mai 47,10

beſſer. Rüböl loco 52,10. Sept. -Oect. 55,40. AprilMai
52,20 M.

Magdeburg, 1. Oktbr. Land Weizen 152--158 Mk.
WeißWeizen 152 159 M., glatter engl. Weizen 142 150
Mk., Rauh Weizen 135--140 Mk., Roggen 138 144 Mk.
ChevalierGerſte 160--184 Mk. Land Gerſte 140--152
Mk., Hafer 128--142 Mk. per 1000 Kilo. Käartoffelſpir
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,50 47, Mk

Halle 2. Oktbr. Weizen 1000 Kg mittlerer 142150
M., beſſerer 150 bis 159 M. Roggen 1000 kg 142--150
M. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130--140 Mk Land
140 155 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſteu
malz 100 kg altes 29,50 30, M. neues 27 28 M. Hafer
1000 kg bis 142, M. Victoria-Erbſen 160 bis 200
M. Kümmel 100 kg 53,00 54,00 M. Raps
1000 kg 235 245 Mk. Oelſaaten 100 kg Mohn blauer
358--39 M., Stärte 100 k gefragt, 35,50
M., Spiritus 10,000 Liter pt. loco
Kartoffel M. Rübenſpiritus M.Rüböl 100 kg 52, M. Solaröl 100 kg 0,825/300,
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen 100 kg 11,25 M. Weizen
ſchaalen 10 M., Weizengrieskleie 10,50--11 M. Oel-
kuchen 100 Kz Ia. hieſige 14,50, fremde bis 13,50 M.
oezahlt.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Abonnements auf das lau-
fende Quartal werden jeder-

zeit von uns entgegen genommen.

C Auction.Sonnabend den A. d. M., Vormittags 9 Ühr, verſteigere
ich im hieſigen Rathskellerſaale

Zwangs Verſteigerung.
Montag den 6. October cr., Vorm. 9 Uhr, werdeich im Wolf'ſchen Gaſthofe zu Kötzſchen

1 Läuferſchwein
Merſeburg, den 2. October 1884.

Expedition des Kreisblatt.
eeeeer—m=2

1 Pfeilerſpiegel mit Conſole, 1 Kleider
ſchrank und 1 Kommode;

1 Gros aus der Rönneke'ſchen Concurs-
maſſe herrührender Schalenkörbchen (Zwiebel-

Merſeburg, den 2. October 1884.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

1 Sſk'' lhae.SCOkDAdGTL 9ß K.,5,——J;



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höttegster Provösonsberechn arm zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
BEinmlösung, ſämmtlicher zahlbarer Jins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Soolweiden- Verkauf.
Montag den 13. October, Vormittags 9 Uhr,ſollen die dem Rittergut Schkopau gehörenden Weiden meiſtbietend ver-
kauft werden. Anfang an der Förſterei. Nach der Auction Hälfte An-
zahlung, das übrige wird an Ort und Stelle bekannt gemacht.

Forſthaus Schkopau, den 3. October 1884.
Der Förſter Mackuth.

Haus grundſtücks-Perkauf.
Ein in der Oelgrube hierſelbſt belegenes Hausgrund-

ſtück, welches ſich für jedes Geſchäft eignet, iſt billig mit
geringer Anzahlung durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße S.

R. PrauiActuar a. D. und ger. Taxator.

S ine hochgeehrtenPublſkum
bringe ich hierdurch mein ſehr reich aſſortirtes

Schuh u. Stiefelwaaren- Lager
in empfehlende Erinnerung. Preiſe bekanntlich billigſt.

Hochachtend

unl. FIchne,
kleine Ritterſtr.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum hiermit

die ergebene Anzeige, daß ich meine

ken Stahl-, Kurznaaren- und Werkzeug-tanclung

heute vom Roßmarkt nach

S Gotthardtsſtraße Nr. S
verlegte, und bitte, auch im neuen Locale mir das bisher ge-
ſchenkte Vertrauen bewahren zu wollen, indem ich auch ferner
mit guter Waare und billigſten Preiſen dienen werde.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Hochachtungsvoll

Albert Bohrmann.

das beste leichtſöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vielen goldenen Medaillen. e Ke genügt für 100 Tassen.

Nürnberger Exportbier (Reiff 16 Fl. 3 Mark,
Nürnberger Schankbier (Henninger) 18 3
Kulmbacher Exportbier 16 3
Blume des Elſterthales 20 3
Riebeck'ſches Lagerbier 24 3 eHalle'ſches Bctienbier (Pilſener Art) 25 3
Merſeburger Schwarzbier 25 3

empfiehlt die Bier- Handlung von
Carl Adam

Roßmarkt 12. Max Thiele, Roßmarkt 12.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

Lauckenduer Pressſohlenstefne,
Richeck'sche Bréqeetftes,

Böhmiösche Bracunkonhle
von vorzüglicher Heizkraft billigſt.

zu Geſchenken paſſend.

W Rillige, schöne Regulatenre.Anfertigung ſtylgerechter Gehäuſe innerhalb 8——10 Tagen.
Preisliſten und nähere ſchriftliche Auskunft gratis und franco.

C. Jägermwann, Hoflieferant, Berlin, 70. Friedrichſtr. 70.

Hrößte Perliner Ahren-Jahrik.
Schwere goldene Herren-Uhren mit Aufzug ohne Schlüſſel,

vorzügliche goldene Damen-Aufzug-Uhren in ſchönen Muſtern,

Jluſtrirte

Meine in Kriechau bei Weißen-
fels belegene, im flotten Betriebe be
findliche Bäckerei mit Material
waaren-Handiung, von beiden
das einzige im Orte, will ich krank-
heitshalber ſofort verkaufen oder unter
Umſtänden auch verpachten.

A. Kuhnt,Bäckermſtr.
Emne hochtragende Ferſe,

auch paſſend im Zug, ſteht
zum Verkauf bei

Landmann in Kötzſchau.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer u.
Küche, Keller, Waſchhaus, ſowie großer
Pferdeſtall iſt ſofort zu vermiethen und
1. Januar k. J. zu beziehen auch
kann der Pferdeſtall allein vermiethet
werden. Näheres Naumburger
Straße im Preuß. Adler.

Eine Wohnung
von 4 heizbaren Zimmern nebſt Zu-
behör wird zum 1. April k. J. zu
miethen geſucht. Adr. erbeten in der
Exped. des Kreisbl. unter X.

Die Parterre- Wohnung iſt
wegen Verſetzung des Miethers ander
weit zu vermiethen und kann gleich
bezogen werden

am Gotthardtsthor Nr. 1.
Ein Logis, zwei Treppen hoch,

mit allem Zubehör, iſt von jetzt ab
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.
Zu erfragen Oelgrube 16

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Entree und Zubehör, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. April
1885 zu beziehen gr. Ritterſtr. 24

Eine möblirte Wohnung für
einen einzelnen Herrn ſofort zu ver-
miethen a. d. Reitbahn

Ein Laden
mit Wohnung zu vermiethen

Gotthardtsſtr. I.
Dr. Spanger'sches

Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Feinſtes
Böllberg. Weizenmehl
billigſt bei

Carl Adam,
Oberburgſtraße 5.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Geld
auf gute Haus- und Feld-
grundſtücke zu Ah h hat
ſtets auszuleihen
Merſeburg. Gotthardtsſtr. S

R. rauly,
Actuar a. D. u. ger. Tax.

2 CLollerie
zum Beſten der

Abteikirche Knechtſtedten (Rhein).
Zieh. unwiederrufl. 6. Oct. 1884.

Die Hauptgewinne ſind maſſive

Gold Bier
im reellen Werthe von

15 000 2500 e.
Looſe à 1 Mk, 11 Looſe 10 Mk.

Liſte u, Porto 30 Pf. verſ. Gen.Ag.
Auguſt Fuhſe,
Mülheim (Ruhr) und

Bruno Hoffmann,
CigarrenHdlg. kl Ritterſtr.

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
Gesang- Verein

Freitag 7 reſp. 71, Uhr Uebung.
Schumann.

Das Beibuch Nr. 1909, auf
den Namen EEmma Wolf lautend,
iſt angeblich verloren worden. Wir
bitten, daſſelbe in unſerm Comptoire
abzugeben und warnen vor dem Ankauf.

Merſeburg, den 1. October 1884.
Vorſchuß-Verein zu Merſeburg,

Eing. Gen.

Allezeit biſt Du die Meine,
Mädchen ſanft und mir ſo gut.
An der Liebe Sonnenſtrahle
Lebend, ach, das ſtärkt das Blut.
Ja, ich reich' Dir meine Hand
Ewig zu der Liebe Band.

Jmanuel.

Veränd'rung iſt vom waltenden Geſchick
Dem armen Erdenſohn zum Loos gefallen.
Das Bundeslied der Freundſchaft muß verhallen,
Jm unabwendbar'n Trennungs- Augenblick
Stets auf der Flucht verfolgen wir das Glück,
Doch wird es keiner haſchen von uns allen
Und wenn wir einſt zum dunklen Hades wallen,
Dann kehret uns kein Frühling mehr zurück.
Doch, Freunde, füllt noch einmal, eh' wir ſcheiden
Die Becher an, uns blühn noch viele Freuden
Stoßt an! es iſt ja doch die beſte Welt!
Noch duften uns der Kränze viel auf Erden,
Fragt nicht, wie wird es künftig werden
Die Zukunft ſei dem Himmel heimgeſtellt.

Meinen lieben Freunden bei meinem Weg
gange von hier nach Naumburg zur Feld
artillerie gewidmet von

Max Hilmer.
Neue Mühle Kötzſchau, den 1. Oct. 1884.
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